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Den neusten

online immer dabei haben

Neue Drehleiter und Tank-
löschfahrzeug im Wert
von 1,25 Millionen Euro
sollen 2022 folgen.

HEUTE:
Feuerwehr erhält neues
Mehrzweckfahrzeug

IMMER FREITAGS KOSTENLOS AN ALLE HAUSHALTUNGEN WOCHENZEITUNG FÜR DIE INSEL NORDERNEY

Service, Tipps
und Termine ► 4

„Der Einsatz meines Lebens“

Karl-Heinz Diepenbrock war 43 Jahre

Rettungssanitäter auf Norderney ► 6 „Wir sind gegen die Pläne“► 7

as drohende In-
solvenzverfahren
gegenüber dem
Trägerverein der

Kindertagesstätte Küken-
nest ist vorerst vom Tisch,
wie Bürgermeister Frank Ul-
richs in einer Pressemittei-
lung darstellte.
In der vergangenen Sit-

zung des Ausschusses für
Soziales, Schulen , Sport und
Kultur berichteten Vertreter
des Trägervereins von Rück-
forderungen des Landes
Niedersachsen und einem
darüber hinaus bestehenden
strukturellen Fehlbedarf für
die Einrichtung. Infolge die-
ser finanziellen Schieflage
drohte dem Verein ein Insol-
venzverfahren, womit der
weitere Betrieb akut gefähr-
detwar (wir berichteten).
Vergangenen Mittwoch

befasste sich der Verwal-
tungsausschuss der Stadt
Norderney mit dieser Prob-
lematik sowie mit der Struk-
tur des Vereins und Tages-
stätte an sich. Auf der Agen-
da standen neben dem aktu-
ellen und langfristigen Zu-
schussbedarf der Einrich-
tung die gerechte Bezahlung
der Mitarbeiter, der Umgang
mit Inklusion und Integrati-

D

on sowie die künftige Zu-
sammenarbeit zwischen
Stadt undKükennest.

Stadt gleicht Forderungen
von 73000 Euro aus

Politik und Verwaltung
stellten sich deutlich hinter
den Trägerverein und die gu-
te Arbeit desKükennestes.
So beschloss das Gremium

einstimmig, die drohende
Insolvenz abzuwenden und
mithin die Rückforderungen
des Landes Niedersachsen

in Höhe von 73000 Euro aus
dem kommunalen Haushalt
auszugleichen. Da diese
Summe im kommunalen
Haushalt aufgrund deren
vorherigen Unkenntnis
nicht berücksichtigt werden
konnte, muss die Deckung
noch geklärtwerden.
Weiterwurde beschlossen,

mit dem Trägerverein einen
Vertrag für einen künftigen
Defizitausgleich durch die
Kommune auszuarbeiten.
Ein gesondertes wirt-

schaftliches Risiko stellt da-

bei die Betreuung von Kin-
dern mit besonderen Förder-
bedarfen dar, da diese mit
speziellen finanziellen Zu-
schüssen, aber auch einem
individuellen Personalbedarf
verknüpft ist. Dieses Thema
ist traditionell und fachlich
beim Kükennest gut verortet
gewesen, sodass man mit der
neuen Vertragslage auch die
damit einhergehenden Wag-
nisse auffangen möchte. Da-
neben soll die benötigte spe-
zielle Zusatzqualifikation für
eine inklusive Betreuung ge-

fördertwerden.

Deutliche Forderung an
Land und Landkreis

Durch eine neue Vereinba-
rung soll dem Trägerverein
weiterhin ermöglicht werden,
demPersonal eine den öffent-
lichen Tarifen angepasste Be-
zahlung anzubieten. „Diese
Maßgabewird imSinne sozia-
ler Gerechtigkeit und der
Konkurrenzfähigkeit am Ar-
beitsmarkt als notwendig und
gerechtfertigt angesehen und
bedeutet eine erhebliche Ver-
besserung für die Beschäftig-
ten“, heißt es in der Presse-
mitteilung. Weiter heißt es in
dem Schreiben: „Unmissver-
ständlich wurde außerdem
die Forderung in Richtung
LandNiedersachsen und dem
Landkreis Aurich als originär
verantwortliche Stellen erho-
ben, sich künftig an den Auf-
wendungen zur Kita-Förde-
rung zubeteiligen,was aktuell
leidernichtderFall ist.“

Ein klares „Ja“ zum Kükennest
Stadt gleicht Forderungen des Landes in Höhe von 73000 Euro aus

Sven Bohde

Das Kükennest wird sich auch in Zukunft um die Jüngsten kümmern. Foto: Bettina Diercks

KiKu Leahs dritte Amtszeit

DieKinderkurdirektorin Le-
ah geht in ihre dritte Amts-
zeit, teilt die StaatsbadNor-
derneyGmbH in einer Pres-
semitteilungmit. Leah soll
dieMöglichkeit gegeben
werden, ihr Amt richtig aus-
üben zu können,was auf-
grund derCovid-19-Pande-
mie bisher nichtmöglich ge-
wesen sei. Leah ist damit die
Kinderkurdirektorinmit der
längstenAmtszeit. Die
Amtszeit beträgt in der Regel
ein Jahr. Die nächsteWahl
wird es laut Staatsbad vor-
aussichtlich imFrühjahr
oder Sommer 2022 geben.
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Für vorgemerkte
kunden suchen
wir dringend
auF norderney...
✗ wohn- & geschäftshäuser
✗ mehrfamilienhäuser
✗ appartementhäuser
✗ eigentumswohnungen

gerne auch
renovierungsbedürftig!

www.norderney-immobilien.com

Poststrasse 5 • 26548 nordseebad norderney
tel. (0 49 32) 31 28 • Fax (0 49 32) 840 17 17

Rosenboom

Jann-Berghaus-Str. 78
26548 Norderney

www.ep.de/rosenboom



HeliebeKinder,
sagt einmal, wisst ihr ei-

gentlich, welches das größte,
wilde Raubtier Deutschlands
ist? Ich kann es euch verraten,
denn es lebt in der Nordsee
und man kann es hier beob-
achten. Es ist aber nicht der
bekannte Seehund (Phoca vi-
tulina)undauchnichtdie ein-
zige in Deutschland heimi-
sche Walart, der Schweinswal
(Phocoena phocoena), son-
dern die Kegelrobbe (Hali-
choerusgrypus).
Die Robbe kann eine Größe

von bis zu 2,50 Metern errei-
chenundbis zu300kg schwer
werden. Ein ganz schöner Ka-

ventsmann. Den Namen
hat sich die Robbe durch
ihre kegelförmigen Zähne

und ihre markante Kopfform
erhalten.HierbeiunsaufNor-
derney beobachte ich manch-
mal, wie die Tiere den lieben,
langen Tag amOstende in der
Sonne faulenzen. Übrigens
könnt ihr ganz einfach erken-
nen, ob soeineKegelrobbeein
Männchenoder einWeibchen
ist. Denn die Männchen sind
nicht nur deutlich größer und
schwerer, sondern besitzen
auch eine andere Fellfärbung.
So sind dieWeibchen dunkel-
grau gefleckt, die Männchen
hell aufdunkelgrauemGrund.
ImGegensatzzumSeehund

galten die Kegelrobben noch
bis ins 21. Jahrhundert hinein

als echte Raritäten der Nord-
see. Obwohl es im Mittelalter
wohl nochmehr von ihnen als
von jeglichen anderen Mee-
ressäugern hier gab, wurden
sie durch ihre hohe Empfind-
lichkeit für Bejagung mehr
und mehr vertrieben. Seit ei-

nigen Jahren erholt sich die
Population allmählich und es
kommenwieder mehr von ih-
nenzuuns insWeltnaturerbe.
Ganzanders siehtesbeiden

Schweinswalen aus, die zu
den kleinsten Vertretern der
Wale gehören. Er wird nur bis
zu maximal 1,85 m groß und
hält sich meist in Küstennähe
auf. Aufgrund dieser Eigen-
schaft war der Schweinswal
auch einer der ersten Wale,
die erforscht wurden. So
stammt zum Beispiel der Na-
me wohl schon von dem grie-
chischen Gelehrten Aristote-
les, der bei einer Untersu-
chung der Innereien des Tie-
res eine Ähnlichkeit zu
Schweinenfeststellte.DerNa-
mehatsichbisheutegehalten.
Aufgrund von unbeabsichtig-
ten Beifängen gehen die Be-
stände der Schweinswale in
der Nordsee allerdings bis
heute zurück. So sterbenallei-
ne in Dänemark jedes Jahr
über 7000 Schweinswale in
den Netzen von Stellnetzfi-
schern. Der größte Feind von
diesenkleinenMeeressäugern
ist wieder mal nur einer, und
zwarderMensch.
Das wohl populärste Säuge-

tier hier bei uns ist aber
wohl unbestreitbar der
Seehund. Sie sehen
aber auchwirklich
niedlich aus
mit ihren
großen
run-

den Augen. Doch sollte man
nie vergessen, dass Seehunde
wild lebende Tiere sind, die in
Ruhe gelassenwerdenwollen.
Wisst ihr eigentlich, warum
man Seehunde so oft in der
Sonne faulenzen sieht? Das
liegt daran, dass sie, genauwie
ihr Menschen, Vitamin D
brauchen. Dieses Vitamin
kann der Körper bei einem
ausgiebigen Sonnenbad selbst
produzieren. Lasst sie also in
Ruhe, ihr Körper braucht die-
seVerschnaufpause.
SobalddieFlutkommt, sind

die dunkelgrauen Robben
aber plötzlich pfeilschnell in
der Nordsee unterwegs, im-
mer auf der Suche nach dem
nächsten großen Fisch. Junge
Seehunde, die momentan,
von Juni bis Juli, zur Welt
kommen, werden in den ers-
ten fünfWochennochvonder
Mutter gesäugt und stürzen
sichdanachauf ihreLieblings-
speise: Garnelen! Dem See-
hundbestand der Nordsee
geht es ausgesprochen gut
und es werden immer mehr
kleineSeehundegeboren.
So, jetzt wisst ihr hoffent-

lich etwasmehr über dieMee-
ressäuger des Wattenmeers,
die hier natürlicherweise vor-
kommen. Manchmal werden
hier aber doch auch größere
Wale angeschwemmt, die

müssen hier doch
auch leben,
könntet ihr euch
jetzt denken. Das
stimmt auch, aller-
dings waren die Tie-

re dann meistens ver-
wirrt oder verletzt und kom-
men unabsichtlich in die für
sievielzu flacheNordsee.
Ich muss jetzt jedenfalls

weiterfliegen.
BisnächsteWoche
EuerKornrad
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Das grö�te 1aubtier Deutschlands lebt in der Jordsee
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Wo an der Nordseesieht mandie meisten Sterne?

Die Nesamtauflage enthOlt 4ro@
sÂekte der Firmen Nnsel¾arkt
Kruse} Edeka} Ienn�} Netto
und Jwìel Konken�
(ir bitten um Beachtung.
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NORDERNEY Im vergangenen
Jahr genossen die Norder-
neyer Schüler das Privileg,
mit dem knapp 20Meter lan-
gen Zweimaster (Besan-
Ewer) „Friedrich“ von der
gleichnamigen Schippergil-
de aus Leer in See stechen zu
dürfen. In diesem Jahr steht
das Angebot, wie sonst auch,
wieder allen Interessierten
zurVerfügung.

Segeltwrnsz ii� ìis i7� Muli

Von Donnerstag, 22. Juli,
bis einschließlich Dienstag,
27. Juli, bieten die Teams des
Traditionsseglers und der
Watt Welten wieder Segel-

törns auf dem Besan-Ewer
an, die unter www.ti-
ckets.wattwelten.de gebucht
werden können. Am Sonn-
tag, 25. Juli, fährt der Nach-
wuchs der Kinder- und Ju-
gendhilfe Füertorn mit, was
der Rotarier Club Bad Oeyn-
hausen ermöglicht.
Im Rahmen des Ausfluges

erfahrenMitsegler nicht nur,
wie früher einmal das Leben
an Bord war und wie See-
mannsgarn gesponnen wird
sowie Seefahrt früher einmal
funktionierte. Mit ein wenig
Glück vermittelt die Crew
Knotenkunde und mit Si-
cherheit das Team der Watt
Welten etwas über das viel-

fältige Ökosystem, in dem
herumgeschippert wird, sei
es über das Leben im Meer,
Watt oder in der salzhaltigen
Luft. Geplant ist, das Schiff
zwischen Norderney und
dem Festland trockenfallen
zu lassen, umeinwenigMee-
reskunde zum Anfassen zu
betreiben.
Die „Friedrich“ wurde

1910 von der Werft D. Ro-
pers Witwe gebaut und se-
gelt mit braunen Gaffsegeln.
Der Elb-Ewer ist ein traditi-
oneller Frachtensegler, der
in flachen norddeutschen
Küstengewässern eingesetzt
wurde. Diese Schiffe trans-
portierten hauptsächlich

Baumaterialien auf Nord-
und Ostsee sowie der Elbe,
lässt die Schippergilde wis-
sen. Sie hat im ehemaligen
Laderaum zwei Kajüten und

eine geräumige Messe mit
insgesamt zwölf Schlafplät-
zen sowie einen großen Ei-
chentisch eingebaut. Ein
großerOfen in derMesse, ei-

ne voll ausgestattete Küche,
ein Waschraum sowie eine
Zentralheizung und alle Si-
cherheitsvorkehrungen sind
anBord eingerichtet.

9raþitixnsseçler „jrieþri#å“ sti#åt in :ee
(er willy kann vom ##. bis #7. Juli mitfahren

Die VFriedrich_ sticht von Jorderne¡ aus in See. Foto: Bettina Diercks
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Wochenrückschau
In dieser Woche berichtete die Tageszeitung

unter anderem über folgende Norderney-Themen:

Jorderne¡er S4D stellt Kandidaten für die Kommunalwahl vor.

MnselÄahrmarkt wird verlOngert bis  um #ê. Juli.

Das Schwei�en der .enne.@1ohre beginnt.

Die Jorderne¡er KlOranlage wird ê0.
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eine Ahnung, wer
beim Staatsbad
auf die Idee ge-
kommen ist, eine

Harfenistin für ein Konzert
in die „Kur“-Muschel einzu-
laden. Aber, demHimmel sei
Dank, diesem Menschen
kann man nur eins: gratulie-
ren! Zu Gast war am Diens-
tag Silke Aichhorn aus
Traunstein (Bayern), die Eu-
ropas bedeutendste Harfe-
nistin sein dürfte.
Wer glaubt, er findet Harfe

doof, hat vielleicht noch nie-
mals richtig hingehört. Oder,
ist Aichhorn nicht begegnet.
Denn, unumwunden zugege-
ben: Die Mischung macht es.
In diesem Fall aus zwei Per-
sönlichkeiten. Zumeinen die
mitunter zickige und zart
besaitete Harfe mit sieben
Pedalen. Sie steht gar nicht
auf die hohe Luftfeuchtig-
keit einer Insel, was Saiten-
instrumente generell nicht
tun. Eine Prinzessin auf der
Erbse. Zum anderen die Bay-
erin, die zwar feminin, aber
trotzdem von Anfang an ir-
gendwie handfest, boden-
ständig von der Bühne herü-
ber- beziehungsweise her-
unterkommt, wobei sie auf
Augenhöhe bleibt.
Und, in Rot. Ja, holla, Frau

Aichhorn weiß, wie es geht.
Das bezeugt ihre Vita: Profi-
musikerin, Buchautorin, Un-
ternehmerin mit eigenem
CD-Label, Mutter, Hospiz-
botschafterin, Geschäftsfüh-
rerin, Lehrerin. Und da das
Repertoire an Musikstücken
für Harfen begrenzt ist, ar-
rangiert sie viele Kompositi-
onen für Harfe selbst und
vertreibt sie auch.
Die Harfenistin vom

Chiemsee nimmt einen so
selbstverständlich mit ihrer
Art mit, als würde sie einen
auf einen Kaffee ins Haus bit-
ten. Was sie am Ende des
Konzertes tatsächlich tut:
„Wenn Sie mal bei mir im
Chiemgau vorbeikommen,

K

klingeln Sie, dann gehen wir
auf einen Kaffee.“ Aichhorn
gastiert mit ihrem Solo-Pro-
gramm„Lebenslänglich froh-
locken“ auf der Insel, was ei-
nen tief kabarettistischen
Charakter hat. Von den Mu-
sikwerken einmal abgesehen.
Die wechseln mit Kapiteln
aus ihrem 2019 erschienen
Buch „Lebenslänglich frohlo-
cken“ ab, in dem sie „Skurri-
les aus dem Alltag einer Har-
fenistin“ erzählt und einen
tiefen Einblick in menschli-
cheBegebenheitengibt.
Humoristisch erzählt sie

von Hochzeiten, bei denen
bis zuletzt Titelwünsche ein-
trudeln, verpassten Einsät-
zen und einer Zugfahrt zu ei-
nemAuftritt, der in der Pam-
pas halten muss, weil ein
Tunnel brennt. Irgendwo am
Rhein lässt sich Aichhorn ih-
re 40-Kilo-Harfe aus dem
Zug hieven, zerrt sie auf der
speziell angefertigten Karre
bis zur nächsten Straße und
ruft ein Taxi mitten ins Nir-
gendwo, um pünktlich zum
Konzert zu kommen. Entge-
gen der Weisung der Schaff-
nerin, die aber eh schon kurz
davor ist, in Tränen auszu-
brechen.Nicht nur die Situa-
tionen sind komisch, son-
dern auch die Wortwechsel,

die sie mit den Protagonis-
ten führt. Da wird deutlich,
wie viel Dilettanten um ei-
nen herum leben, die es aber
eben nicht böse meinen,
sondern einfach nicht an-
ders können.
So erlebt das Publikum auf

Norderney einen unterhalt-
samen Abend, humorvoll,
virtuos, geistreich, mit viel
Witz und über das Buch hin-
ausgehende Ankedoten. Ein-
ziger Wermutstropfen: die
Geräuschkulisse der auf dem
Kurplatz bolzenden Kinder
während desKonzertes.
Zu Beginn holt Aichhorn

ihre Zuhörer mit einem nach
Be-Bop klingendenWerk der
amerikanischen Harfenistin
DeborahHenson-Conant ab:
Der „NewBlues“ kommthei-
ter und positiv rüber und un-
terstreicht die wiederkeh-
rende Bemerkung der Musi-
kerin, „ich bin immer in
himmlischer Mission unter-
wegs“. Zum Verständnis:
Harfen werden Engeln zuge-
schrieben und nehmen ei-
nen breiten Raum im Kirch-
lichen ein. Da passt der Ka-
non des deutschen Barock-
komponisten Johann Pa-
chelbel (1653-1706) hervor-
ragend, der ein beliebtes
Hochzeitswerk darstellt.

Und auch „Chanson de Mai“
des französische Komponis-
ten Alphonse Hasselmans
(1845-1912), spielerisch,
schwebend, verträumt mit
dramatischen Sequenzen,
hebt einen in höhere Sphä-
ren. Harfenklänge sind ein-
fach gut für die Seele.
Da Aichhorn auch als

Kammermusikerin agiert,
passt „Impromptu caprice“
gut ins Repertoire. EinWerk,
das von dem französischen
Komponisten Henri Cons-
tant Gabriel Pierné (1863-
1937) geschrieben wurde
und von einem mitreißen-
den Vorspiel in eine leichte,
spielerische Hauptmelodie
wechselt und mit viel Fin-
gerfertigkeit endet. Was
Aichhorn am Rande verrät:
Nicht nur, dass Harfe ein in-
tellektuelles Instrument ist,
sondern das die Harfenisten
ständig auf die Saiten gucken
müssen, um zu überprüfen,
ob ihre Finger auf dem rich-
tigenWeg sind.
Natürlich klingt die „Mol-

dau“ des tschechischen
Komponisten Bedrich Sme-
tana auf einer einzelnen
Harfe anders als aus einem
Orchester heraus. Dennoch
ist gut in diesem dramati-
schen und sinfonischen
Werk dem Lauf des Flusses
zu folgen, Quelle, Waldjagd
und Bauernhochzeit im Pol-
ka-Stil, Stromschnellen und
der Blick auf die Burg in Mit-
telböhmen herauszuhören.
Wolfgang Amadeus Mozarts
„Alla Turca“ als Jazz-Phan-
tasie von Fazil Say bildete
den Schlusspunkt. Doch die
leidenschaftliche Harfenis-
tin Aichhorn legte noch ei-
nen drauf: „Baroque Fla-
menco“ von Henson-Co-
nant. Bei so viel bodenständ-
gem Enthusiasmus ist nicht
verwunderlich, dass die
Traunsteinerin 2012 von der
Initiative Kultur- und Krea-
tivwirtschaft der Bundesre-
gierung unter 613 Bewer-
bern zur „Kultur- und Krea-
tivpilotin“ ernanntwurde.

Eine KulturÅ unþ Kreatinvilxtin
Die Harfenistin Silke Vichhorn bietet hochklassisch@musikalische Leckerbissen

Bettina Diercks

Silke Vichhorn in der Kusikmuschel. Foto: Diercks

NORDERNEY Der Doppelde-
ckerbus von Bus Fischer ist
jedem Norderney-Reisen-
den ein Begriff. Mit seiner
Hop-On/Hop-Off-Tour
dreht er nun auch endlich
wieder seine Runden über
die Insel und informiert da-
bei die Gäste mittels GPS-
unterstütztem Audiosystem
über die wichtigsten High-
lights von Norderney.
Anlässlich des 30-jährigen

Bestehens der Nationalpark-
Informationseinrichtung auf
Norderney haben nun Mitar-
beitende des Watt Welten Be-
sucherzentrums eigene Au-
dio-Informationen rund um
den Nationalpark und das
Weltnaturerbe Wattenmeer

eingesprochen, die ab sofort
über einen eigenen Kanal
während der Bustour hörbar
sind. So erhält auch der Bus-
reisende vielfältige Informa-
tionen zu Flora und Fauna
der Insel, den Besonderhei-
ten des Vogelzugs und den
wichtigsten Merkmalen die-
ses besonderen Naturraums,
den die Unesco 2009 zum
Welterbe der Menschheit er-
hoben hat. „Wir freuen uns
sehr über die Kooperation
mit dem Busunternehmen Fi-
scher. So können wir noch
einmal mehr Menschen für
unseren besonderen Natur-
raum begeistern“, so Dr. Vale-
ria Bers, Leiterin des Watt
Welten Besucherzentrums.

Ein besonderer Dank gilt hier
auch Holger Karow vom In-
selradio Antenne Norderney,

der die Technik zum Einspre-
chen der Texte zur Verfügung
gestellt hat.

5eltnaturer&e 5attenmeer ãetzt au#å åÑr&ar
Das Besucher entrum kooÂeriert mit Bus Fischer anlOsslich

des 30@ÄOhrigen JubilOums

Infos zum Nationalpark im Doppeldeckerbus. Foto: Bus@Fischer



4oli ei $$0
Feuerwehr $$#
Jotar t und
1ettungsdienst $$#
KrankentransÂorte

.el. 0ëçë$¨$ç###
Bundeseinheitliche 1ufnummer
kassenOr tlicher Bereitschafts@
dienst $$é$$7

Sonnaìend} i4� Muli} J 0hr
ìis Sonntag} ie� Muli} J 0hrz
Dr. de Boery Koltkestra�e èy

.el. 0ëç3#¨#3èè
Sonntag} ie� Muli�} J 0hr ìis
Jontag} ic� Muli�} J 0hrz
Dr. Lahmey Vdolfsreihe #y

.el. 0ëç3#¨ë0ë

ZahnOr tlicher Jotdienst �nicht Äe@
des(ochenende�y telefonisch er@
fragen unter:
Zahnmedi in Jorderne¡

.el. 0ëç3#¨$3$3
BÄörn Parstens

.ely 0ëç3#¨çç$077

Freitag} i3� Muli} J 0hr ìis
Freitag} 30� Muli} J 0hrz
1athaus@VÂothekey Friedrichstr. $#y

.el. 0ëç3#¨ç#7000

Krankenhaus Jorderne¡y LiÂÂe@
stra�e ç<$$y .el. 0ëç3#¨è0ê@0
4oli eiy Dienststelle
Kn¡Âhausenstra�e 7

.el. 0ëç3#¨ç#çè0 und $$0
BundesÂoli eiy

.el. 0è00¨éèèè000
Beratungs@ und Mnterventionsstelle
bei hOuslicher Newalty

.el. 0ëçë$¨ç73###
Frauenhaus Vurichy

.el. 0ëçë$¨é#èë7
Frauenhaus Emdeny

.el. 0ëç#$¨ë3ç00
Elterntelefony

.el. 0è00¨$$$0êê0��
Kinder@ und Jugendtelefon

.el. 0è00¨$$$0333��
.elefonseelsorgey

.el. 0è00¨$$$0$$$��
Niftnotrufy .el. 0êê$¨$ç#ë0
SÂerr@Jotruf Nirocard �Banky EP@
oder Kreditkarte� .el. $$é$$é
KfH Kuratorium für Dial¡se und
JierentransÂlantation e.*.y LiÂÂe@
stra�e ç@$$y

.el. 0ëç3#¨ç$ç$#00
4flege am Keery Feldhausenstra�e
3y .el. 0ëç3#¨çç0ç3ê
Diakonie 4flegediensty Hafenstra@
�e éy .el. 0ëç3#¨ç#7$07

Dr. Horst Scheteligy Dr. ,lrike
Scheteligy Emsstra�e #ê

.el. 0ëç3#¨#ç##
Jicole Jevelingy LiÂÂestr. ç@$$y

.el. 0ëç3#¨è03ç033

Dr. Karl@Ludwig und Dr. Katrin So@
laroy Fischerstra�e èy
.el. 0ëç3#¨è##$è
��Die .elefonnummer des Vnrufers wird
nicht ange eigt.

SchnelleHilfe

Ärzte

Zahnärzte

Apotheken

Sonstiges

Psychotherapie

Tiermedizin

cxrçenstimmunç
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k0 0hrz „Verwenden statt ver-
schwenden“, Lebensmittel retten
um 10 Uhr an der Kantine der
Grundschule.

kk�30 0hrz Das Acoustic Cover
Duo bietet ein musikalisches
Spektrum von den 60ern bis zu
aktuellen Charthits in der Kon-
zertmuschel auf dem Kurplatz.
Um16Uhr gleich noch einmal.

i0 0hrz „Power!“ heißt das Pro-
gramm der Starfish-Singers für
ihreKonzert um20Uhr in der In-
selkirche.

i0�ke 0hrz Das Deutsch-Pop-
Trio KUULT bietet etwas Pop
und Rock, auch mal eine Ballade
um 20.15 Uhr in der Pop up-Are-
na am Januskopf. Tickets unter
www.norderney.de.

k0 0hrz Boule-Freunde treffen
sich im Kurgarten hinter dem
Conversationshaus.

kk�30 0hrz Das Akkustik Cover
Duo bietet ein musikalisches
Spektrum von den 60ern bis zu
aktuellen Charthits in der Kon-
zertmuschel auf dem Kurplatz.
Um16Uhr gleich noch einmal.

k0 0hrz Zu bestaunen gibt es Vö-
gel imWattenmeer (ab zehn Jah-
ren). Tickets: www.wattwel-
ten.de.

k0�30 0hrz Stadtführung. Start:
Treppe Haupteingang Conver-
sationshaus. Tickets im Vorfeld
in der Touristinformation.

kk�30 0hrz Das Akkustik Cover
Duo bietet ein musikalisches
Spektrum von den 60ern bis zu
aktuellen Charthits in der Kon-
zertmuschel auf dem Kurplatz.
Um16Uhr gleich noch einmal.

ke 0hrzMeereskunde für Anfän-
ger. Vielen Fragen rund um das
Meer wird gemeinsam auf den
Grund gegangen. Tickets:
www.wattwelten.de.

ke 0hrz Geschichte der Norder-
neyer Mühle „Selden Rüst“. Ein-
tritt: fünf Euro als Spende für den
Verein „Rettet die Schülke e.V.“
auf Norderney. Anmeldung unter
Telefon 04932/2301.

kH�30 0hrz Klangmeditation,
Conversationshaus. Anmeldung
erforderlich bis 12 Uhr unter Te-
lefon 04932/5483072 oder kon-
takt@synaptik.org.

i0 0hrz Montags ins (Bade)Mu-
seum, Vortrag (45 Minuten) und
anschließende Besichtigung der
Dauerausstellung. Anmeldung
unter Telefon 04932/935422.

i0 0hrz Pokern. Um 20 Uhr im
DRK-Heim (AmWasserturm9a).

H�ke 0hrzWatt für Zwerge, ab drei
Jahrenmit Erwachsenen. Tickets:
www.wattwelten.de.

k0�30 0hrz Bernsteinschleifen
(ab zwölf Jahren) im Bademuse-
um. Anmeldung einenTag vorher
unter Telefon 04932/935422
oder die Frida-App.

kk�30 0hrz Die Fiesta Poets spie-
len groovige und geheimnisvolle
Arrangements in der Konzert-
muschel auf demKurplatz.

k4 0hrz Begleitete Fahrradtour
„Classic“ über zwei Stunden und
etwa zehn Kilometer. Anmel-
dung erforderlich im Reisebüro
am Kurplatz oder unter
www.norderney-direkt.de.

k4�30 0hrz Küstenschutz und
Klimawandel. Funktioniert der
aktuelle Küstenschutz noch in ei-
nem sich verändernden Klima?
Bademuseum. Tickets unter
www.wattwelten.de.

k7�30 0hrz Die Kirschin Elfriede
– ein Orgelmärchen für Kinder in
der Inselkirche. Eintritt frei.

kJ 0hrz Sportabzeichenabnah-
me auf der Sportanlage an der
Mühlenstraße.

kH 0hrz Watt intensiv. Ab acht
Jahren. Ein unvergesslicher Be-
such in einem ganz besonderen
Lebensraum des Weltnaturerbes
Wattenmeer. Tickets: www.watt-
welten.de.

kH�30 0hrz „Handlettering, die
Kunst des schönen Schreibens“,
im Conversationshaus. Schriftli-
che Anmeldung per SMS 0173/
553965 oder unter kreativi-
tal@online.de.

i0 0hrz Besichtigung der Stern-
warte in der Bgm.-Willi-Lührs-
Straße. Mit Vortrag. Anmeldung
unter Telefon 0176/24928209 er-
forderlich.

e 0hrz Inselerwachen, ein früh-
morgendlicher Spaziergang. Ab
Fahrradparkplatz Lippestraße.
Anmeldung erforderlich bei den
WattWelten unter: 04932/2001.

k0 0hrz Watt intensiv. Ab acht
Jahren. Führung durch das Besu-
cherzentrum und weitere span-
nende Informationen. Tickets:
www.wattwelten.de.

k0 0hrz Watt für Zwerge, ab drei
Jahrenmit Erwachsenen. Tickets:
www.wattwelten.de

k0�ke 0hrz Kreative Handyfoto-
grafie. Bademuseum. Info und
Anmeldung unter: www.kreativi-
tal.de.

k0�30 0hrz Bernsteinschleifen (ab
zwölf Jahren) im Bademuseum.
Anmeldung einen Tag vorher un-
ter der Telefonnummer 04932/
935422oderdieFrida-App.

kk�30 0hrz Die Fiesta Poets spie-
len groovige und geheimnisvolle
Arrangements in der Konzert-
muschel auf demKurplatz.

k3�30 0hrz Strandstrolche – ab
drei Jahren. Es wird gefischt, ge-
sucht, gespielt und gebaut. Ti-
ckets: www.wattwelten.de.

k4 0hrz Begleitete „Info Aktiv-
Tour“ mit dem Fahrrad. Anmel-
dung erforderlich im Reisebüro
am Kurplatz oder unter www.nor-
derney-direkt.de.

ke�30 0hrz Stadtführung „Ges-
tern – Heute – Morgen“ Start:
Treppe Haupteingang Conversa-
tionshaus. Tickets in der Tourist-
information.

i0 0hrz Besichtigung der Stern-
warte in der Bgm.-Willi-Lührs-
Straße. Mit Vortrag. Anmeldung
unter Telefon 0176/24928209 er-
forderlich.

k0 0hrz Watt intensiv. Ab acht
Jahren. Ein unvergesslicher Be-
such in einem ganz besonderen
Lebensraum des Weltnaturerbes
Wattenmeer. Tickets: www.watt-
welten.de.

k0�30 0hrz Bernsteinschleifen
(ab zwölf Jahren) im Bademuse-
um. Anmeldung einenTag vorher
unter Telefon 04932/935422
oder die Frida-App.

k0 0hrz Watt für Zwerge, ab drei
Jahren mit Erwachsenen. Ti-
ckets: www.wattwelten.de.

kk�30 0hrz Die Fiesta Poets spie-
len groovige und geheimnisvolle
Arrangements in der Konzert-
muschel auf demKurplatz.

ki�ke 0hrz Musikalische Mittags-
andacht „Mein Wunschchoral“ in
der Inselkirche. Eintritt: frei,
Spendeerbeten.

k4 0hrz Begleitete Fahrradtour
„Classic“ über zwei Stunden und
etwa zehn Kilometer. Anmel-
dung erforderlich im Reisebüro
am Kurplatz oder unter
www.norderney-direkt.de.

ke 0hrz Basteln mit Naturmate-
rialien um 15 Uhr in den Watt
Welten. Tickets: www.wattwel-
ten.de..

ke 0hrz Spaziergang entlang der
Salzwiese, bei der typische Pflan-
zen und ihre besonderen Anpas-
sungen vorgestellt werden und
was die Salzwiese so wertvoll
macht. Tickets: www.wattwel-
ten.de.

ke�30 0hrz Kurs „Easy Painting
nach Poppe Folkerts“ im Bade-

museum. Anmeldung per SMS
(0173/7553965) oder unter krea-
tivital@online.de.

kH�30 0hrz Sketchnotes (kreative
Notizen) anfertigen. Weitere
Informationen über www.
kreativital.de. Im Conversations-
haus.

kH�30 0hrz Vortrag im Bademuse-
um: Sturmfluten, Inselschutz und
Klimawandel. Tickets: www.watt-
welten.de.

i0�ke 0hrz Frida Gold spielt in
der Pop up-Arena am Nord-
strand. Tickets unter www.nor-
derney.de.

k0 0hrzWatt für kleine Forscher
in der Surferbucht. Tickets:
www.wattwelten.de.

k0�30 0hrz Bernsteinschleifen
(ab zwölf Jahren) im Bademuse-
um. Anmeldung einenTag vorher
unter Telefon 04932/935422
oder die Frida-App.

kk 0hrz Aquarienführung mit
Fütterung. (Watt Welten). Ti-
ckets: www.wattwelten.de.

kk�30 0hrz Die Fiesta Poets spie-
len groovige und geheimnisvolle
Arrangements in der Konzert-
muschel auf demKurplatz.

k0 0hrzWatt für kleine Forscher
in der Surferbucht. Tickets:
www.wattwelten.de.

k4 0hrz Strandstrolche – ab drei
Jahren. Es wird gefischt, gesucht,
gespielt und gebaut. Tickets:
www.wattwelten.de.

i4� Muli
Ko Di Ki Do Fr Sa So

ic� Muli
Jo Di Ki Do Fr Sa So

i7 Muli
Ko DiKi Do Fr Sa So

iJ� Muli
Ko DiJi Do Fr Sa So

iH� Muli
Ko Di Ki Do Fr Sa So

30� Muli
Ko Di Ki Do Fr Sa So

ie� Muli
Ko Di Ki Do Fr Sa So

Das Watt Welten Besu-
cherzentrum (National-
parkhaus am Hafen) ist
von Dienstag bis Sonntag
10 bis 17 Uhr geöffnet.
Veranstaltungen unter
www.nationalparkhaus-
wattenmeer.de.
Der Spielpark Kap

Hoorn (Mühlenstraße)
ist täglich von 10 bis 18
Uhr geöffnet.
Die Bibliothek hat von

Montag bis Sonntag 10
bis 13 Uhr sowie Montag,
Dienstag, Freitag und
Sonnabend von 14 bis 17
Uhr geöffnet. Sonntag ge-
schlossen. Der Eingang
erfolgt über die Westseite
des Conversationshauses.
Telefonische Erreichbar-
keit 04932/891296, E-
Mail über bibliothek@
norderney.de.
Der Weltladen im Mar-

tin-Luther-Haus (Kirch-
straße 11) hatmontags bis
freitags von 10 bis 12.30
und 16 bis 18 Uhr geöffnet
und Sonntag nach dem
Gottesdienst bis 12Uhr.
Der Leuchtturm hat bei

Schönwetter ab 11 Uhr,
sonst ab 14 bis 16 Uhr ge-
öffnet.
Von 11 bis 17 Uhr ist das

Bademuseum von Diens-
tag bis Freitag geöffnet.
Sonnabend und Sonntag
14 bis 17 Uhr. Das Bern-
steinschleifen im Außen-
bereich findet von Diens-
tag bis Freitag um 10.30
Uhr statt. Buchung von
Terminen erfolgt über die
Frida App oder telefonisch
unter der Nummer 04932/
935422.
Die Touristinformation

hat täglich von 10 bis 17
Uhr geöffnet, sonnabends
und sonntags von 10 bis 13
Uhr. Telefon 04932/891-
900, E-Mail info@norder-
ney.de.

Öffnungszeiten

G�ildo Porn �nd Nie ortho¿Pdisëhen
2trÚm¿fe treten am Freitaæ{ 30. N�li{ 20.15
Uhr in der 7o¿ �¿-Xrena am Nordstrand
a�f. TiëÀets �nter ���.norderney.de.
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Wenn auch Sie Ihre Veranstal-
tung hier veröffentlicht haben
möchten, setzen Sie sich mit uns
inVerbindung.
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Die derzeitige Brandung lädt zum Wellenreiten ein.

Unermüdlicher Paddler vor dem Nordstrand.

NRW-Urlauber denken an ihre Mitbürger, die vom Hochwasser betroffen sind.

AAuuffnnaahhmmeessiittuuaattiioonneenn

Optische Täuschung Ob es hier wohl etwas zu holen gibt? Bei Sport am Meer wurden Spenden gesammelt.

Strandwetter lässt sich so oder so auslegen und nutzen. Sucht der junge Mann nach Gas? Fotos: Bettina Diercks, Joanna Christensen (1)
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eit dem 1. Mai dieses
Jahres ist Karl-Heinz
Diepenbrock nun im
Ruhestand. Haupt-

beruflich war er bei den
Technischen Diensten
(TDN) beschäftigt und für
43 Jahre nebenberuflich im
Rettungsdienst auf Norder-
ney. Viel hat er in dieser Zeit
erlebt. Von einem außerge-
wöhnlichen Einsatz hat er
uns erzählt.
„Weit nach Mitternacht

war es, als wir aus dem Bett
mit dem Krankentransport-
wagen zum Containerdorf
am Strand „Weiße Düne“
alarmiert wurden. Die Mel-
dung an uns war damals:
,Unklare Lage – fahrt da mal
hin und guckt eben, was da
wohl passiert sein könnte.‘
Mein Kollege, inzwischen ist
er auch in Rente, war Ret-
tungsassistent und Pfleger
bei uns im Krankenhaus. Da-
mals haben wir den KTW
noch tagsüber aus der Ruf-
bereitschaft besetzt und wa-
ren nur nachts fest auf der
Rettungswache am Kranken-
haus. Oben am Restaurant
an der „Weißen Düne“ sind
wir so weit wie möglich auf
den Strand gefahren, um ir-
gendwas erkennen zu kön-
nen. Es war einfach eine
dunkleNacht, undwir haben
gar nichts vom Meer gese-
hen. Keiner wusste, was da
passiertwar.

Kind wurde reani¾iert

Damals kam uns dann der
Vater eines unserer Kollegen
aus der Rettungswache ent-
gegengelaufen. Er war der
Strandkapitän der „Weißen
Düne“, also verantwortlich
für alles, was in dem Contai-
nerdorf und auf seinem

S

Strandabschnitt passierte.
Er brachte uns zu einer Par-
ty: viele Leute, keine genau-
enAngaben.
Es war Chaos pur. Im Ers-

te-Hilfe-Container fanden
wir ein Kind, das von Erst-
helfern reanimiert wurde.
Wir haben die Reanimation
übernommen. Der Strandka-
pitän erzählte uns während
der Reanimation, wie er das
Kind gefunden hatte. Ein
Kind in Schwimmweste sei
vom Meer aus zu ihm gelau-
fen und hätte auf Franzö-
sisch auf ihn und eine Be-
kannte eingeredet. Die Be-
kannte sprach zum Glück
Französisch. Noch während
des Gesprächs sei ein Mann

mit einem reanimations-
pflichtigen Kind auf dem
Arm ins Containerdorf ge-
kommen. Wie sich heraus-
stellte, war er der Vater der
beiden Kinder. Er berichtete
von einem gekenterten Se-
gelboot. Irgendwann sind
wir dann mit dem Kind in
unseren KTW. Dort haben
wir das Kind intubiert und
im Verhältnis 30 zu 2 ge-
drückt und beatmet. Einen
Notarzt hatten wir damals
nicht auf der Insel. Deshalb
sind wir unter Reanimation
ins Krankenhaus gefahren.
Dort ist das Kind kurz da-
nach gestorben.
Da wir gebunden waren,

ist der unterkühlte Vater ir-

gendwie – ich vermute mit
der Polizei – zum Kranken-
haus gebracht worden. In ei-
nem solchen Moment inter-
essiert mich nur unser Pati-
ent und alles andere ist ne-
bensächlich. Verstärkung für
uns hätten wir rufen können,
aber es wäre zu der Zeit kei-
ner gekommen.
Du kannst dich auf den

Wasserturm mitten auf Nor-
derney stellen und trom-
meln, dann kommt bloß kei-
ner. Heute würden wir ans
Handy gehen, die First Re-
sponder der Feuerwehr nach-
bestellen oder die dienstfrei-
en Kollegen hier auf der Insel
anrufen und sie um Unter-
stützung bitten.

Währenddessen hat die Po-
lizei dann den Einsatz größer
gemacht: Sie bestellte die
Feuerwehr nach. Der Ret-
tungskreuzer der DGzRS, da-
mals noch die „Otto Schül-
ke“, die als Museumsboot
bald nach Norderney zurück-
kommen soll, suchte an der
Küste nach dem Segelboot.
Irgendwann unterstützte ein
SAR-Hubschrauber der Bun-
deswehr die Suche.
Zwei, vielleicht drei Kilo-

meter von der „Weißen Dü-
ne“ entfernt fanden dann am
Morgen ein paar Strandläu-
fer das dritte Kind der belgi-
schen Familie. Die Kleine
saß lebend am Strand und
wusste nicht, wo sie war. Ihr
Fundort war nur wenige Me-
ter von der Rettungswache
und dem Krankenhaus ent-
fernt. Ich war da schon wie-
der in meinem normalen Be-
ruf für die Stadt Norderney
tätig und die Tagschicht
wurde dahin beordert.

Jutter lag tot a¾ Strand

Erst am Vormittag dieses
Tages wurde die Mutter der
belgischen Familie tot am
Strand gefunden. Das geken-
terte Boot wurde von der
Kurverwaltung geborgen.
Durch die Befragung des Va-
ters wurde die Geschichte ir-
gendwann klarer. Die Fami-
lie war mit dem Segelboot
spätabends von Helgoland
gekommen und hatte ver-
mutlich im Fahrwasser die
Tonnen an der falschen Seite
umfahren. So fuhren sie zu
nah an den Strand heran.
Wahrscheinlich sind sie mit
dem Boot auf ein Riff oder
eine Sandbank gelaufen und
umgekippt.
Ich habe mir Gedanken ge-

macht, ob ich das dritte Kind
vielleichtvieleStundenfrüher

hier am Strand hätte finden
können, wenn ich mal eben
über die Düne gegangen wäre
und geguckt hätte. Allgemein
sind Notfälle mit Kindern für
mich Ereignisse, die sich ein-
brennen. Gerade bei Kinder-
notfällen macht man sich so
viele Gedanken, was man
noch hätte besser machen
können. Es hätte auch mein
eigenesKindseinkönnen.
Das Besondere hier auf

Norderney ist, dass wir so
gut wie immer auf uns allein
gestellt sind. Auf dem Fest-
land kannst du immer leicht
Verstärkung anfordern, was
wir hier ja so nicht können.
Vor 33 Jahren nicht und heu-
te auch noch nicht. Aus die-
sem Grund haben wir auch
vor vielen Jahren mit der
Feuerwehr noch eine First-
Responder-Gruppe gegrün-
det, um uns selbst absichern
zu können.
Im Rettungsdienst waren

wir damals zu zweit, heute
sind die Jungs zu dritt. Heute
sind wir meist in der glückli-
chen Lage, uns Ärzte von der
Insel holen zu können, wenn
wir am Einsatzort Hilfe
brauchen. Ansonsten arbei-
ten wir eben viel nach Algo-
rithmen.
Viele der Maßnahmen, die

heute mit den Notfallsanitä-
tern gemacht werden, haben
wir auch vor 33 Jahren schon
gemacht. Ich schmunzle
häufig drüber, wenn die fri-
schen Kollegen erzählen,
was sie machen dürfen. Von
den Ärzten der Insel war das
auch damals schon ge-
wünscht. Wenn einer
krampft, kannst du ihn ja
nicht krampfen lassen, und
wenn jemand starke
Schmerzen hat, musst du
eben aktiv werden. Und das
ist auch immer gut gewesen
und ist gutgegangen.

„�er Einsatz meines fe&ens“
Karl@Hein  DieÂenbrock war ë3 Jahre nebenberuflich 1ettungssanitOter auf Jorderne¡

Johannes Kohlen

Karl@Hein  DieÂenbrock erinnert sich an einen Einsat . Foto: Kohlen

Ýee�a½hmitta  der Aot

Nachmehr als 18Monaten konnten sich dieMitglieder des
Teenachmittages der Arbeiterwohlfahrt (Awo) nun endlich
wieder einmal zumKlönen treffen. Die Sehnsucht nachGe-
selligkeitwahr offenbar groß, dennüber 30 schnackwillige
Damen konnten in denneuenRäumlichkeiten imHausWil-
helm-Augusta in derMarienstraße begrüßtwerden. „Ein
bisschen überrascht sindwir schon“, hieß es vondenMa-
chern desOrtsvereins. „Aberwir freuen uns natürlich riesig
über die tolle Resonanz.“

Foto: Sven Bohde

ESENS«NORDERNEY Im fast
gewohnten Rahmen konn-
ten die 109 Abiturientin-
nen und Abiturienten des
Niedersächsischen Inter-
natsgymnasiums Esens
entlassen werden. Dabei
kann kaum von einer Ent-
lassung die Rede sein,
schließlich fühlten sich die
„Abitouris“ – so das dies-
jährige Motto des Abitur-
jahrgangs – am NIGE nur
zu Besuch. Dem sehr feier-
lichen Festakt mit Zeugnis-
übergabe in der Esenser
St.-Magnus-Kirche ging
auch eine vorgezogene in-
terne Entlassfeier im Inter-
nat voraus.
Um den kompletten jün-

geren Jahrgängen die Rück-
kehr in den Präsenzunter-
richt zu ermöglichen,
mussten die Abiturienten
das Internat in diesem Jahr
leider bereits direkt nach
den mündlichen Abiturprü-

fungen Mitte Juni verlas-
sen. Auch auf das legendäre
Fußballspiel gegen die Leh-
rer, in welchem sich die In-
ternatsbewohner alljähr-
lich für zu umfangreiche

Hausaufgaben, zu viele Re-
geln oder eine gefühlt un-
faire Benotung revanchie-
ren, musste entfallen.
Trotzdem oder gerade

wegen der ungewöhnlichen

letzten Monate wurde bei
der kleinen Abschiedsfeier
in der Mensa des Internats
einmal mehr deutlich, wie
eingeschworen die Inter-
natsgemeinschaft ist. Die
Tatsache, die hier gefunde-
nen „Freunde fürs Leben“
jetzt nicht mehr regelmä-
ßig um sich haben, sorgte
für einen tränenreichen
Abschied, schließlich hat
man hier mindestens die
letzten drei Jahre zusam-
men gelacht, gelernt und
gelebt.
Dass das Lernen nicht an

letzter Stelle stand, haben
die 39 Abiturienten aus
dem Internat eindrucksvoll
bewiesen. Vier Schülerin-
nen hatten gar die begehrte
Eins vor dem Komma: Julia
Dietrich (1,7; Norderney),
Greetje Rump (1,7; Juist),
Naja Beckmann (1,5; Bor-
kum) und Mara Naumann
(1,4; Borkum).

�&iturienten am `giE «À«¾
Die Mnternatsschüler feiern ihren Vbschluss

Zeigen Flagge. Die Abiturienten von Norderney. Foto: Ârivat
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NORDERNEY Der VdK-Orts-
verband Norderney sucht
aktuell Personen, die Aus-
künfte über denVerbleib von
Unterlagen des Verbandes
aus der Gründungszeit ge-
ben können. Wer also Doku-
mente aus diesem Zeitraum
des Ortsverbandes zu Hause
hat oder jemanden kennt,
bei dem dies der Fall ist, der
melde sich bitte bei Elenore
Nuhn, Feldhausenstraße 10,
Telefon: 04932/81623.

ñrtsper¿a�d
su½ht

Û�ter�a e�

KrimirLesu� 
mit ×t�¡
Er kannnicht nur spannend,
er kann auchwitzig. Einer
der erfolgreichsten deut-
schenKrimiautoren, Klaus-
PeterWolf, erwies sich bei
seiner Lesung auf der Event-
fläche am Januskopf als
Scherzkeks.Mit demHin-
weis, dass es garantiert nicht
regnenwerde, begrüßte er
sein PublikumamMittwoch-
abend. „DieWindräder hin-
termir amHorizont sind ja
nur installiertworden, um
die Regenwolkenwegzubla-
sen“, formulierte der
Schriftsteller. Umwirklich
sicher zu gehen, dass keiner
nasswird, verteilte er an alle
Zuhörer Regencapesmit der
Aufschrift des Romanes aus
demer vorlas: „Rupert un-
dercover“.Fo

to
:J

ou
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ie Bürgermeister
der drei Inselge-
meinden Bor-
kum, Juist und

Norderney haben sich in der
vergangenen Woche vehe-
ment gegen Pläne ausge-
sprochen, 20 Kilometer vor
Borkum in der Nordsee Gas
zu fördern. Diese Aussage
wurde gegenüber dem Ge-
schäftsführer und weiteren
Vertretern des niederländi-
schen Unternehmens ONE-
DYAS auf Borkum getroffen.
Die Bürgermeister von Juist
(Dr. Tjark Goerges) und
Norderney (Frank Ulrichs)
waren per Video zugeschal-
tet. ONE-DYAS hat Geneh-
migungsverfahren auf nie-
derländischer und deutscher
Seite eingeleitet, um eine
neue Gasförderplattform im
Erdgasfeld N05-A errichten

D
zu können.
Die Gasförderung in un-

mittelbarer Nähe zu den
Ostfriesischen Inseln sei
nicht akzeptabel. Der Be-
trieb einer Gasförderplatt-
form habe große und nicht
absehbare negative Auswir-
kungen auf die Umwelt. Da-
mit sei die Lebensgrundlage
der Inselbevölkerung und
damit die wirtschaftliche
Grundlage gefährdet. Es sei
nicht nachzuvollziehen, in
unmittelbarerNähe zumNa-
tionalparkWattenmeer, zum
Unesco-Weltnaturerbe und
zu Regionen, die allein vom
Tourismus leben, eineweite-
re industrielle Nutzung zu
etablieren.
Neben der permanenten

Verunreinigung durch viel-
fältigste Emissionen einer
solchen Plattform seien die
Folgen einer Havarie nicht
auszudenken. Havarien sind

möglich bei der Plattform
selbst oder durch manöv-
rierunfähige Schiffe, für die
eine solche Plattform ein ge-
fährliches Hindernis darstel-
le. Der Nationalpark und das
Wattenmeer stünden unter
besonderem Schutz. Durch
das Meerwasser findet ein
ständiger Austausch zwi-
schen demWattengebiet und
der umgebenden Nordsee
statt. Daher könne der Schutz
nur sichergestellt werden,
wenn auch die angrenzenden
Bereiche derNordsee von Be-
lastungen freigehalten wer-
den, argumentieren die Bür-
germeister.

Havarien und .ersackungen

Zudem sei zu befürchten,
dass auch vor Borkum geolo-
gische Effekte (Versackun-
gen) stattfinden könnten,
die einen äußerst negativen

und bedrohlichen Effekt auf
die Inseln habenwürden.
Es sei aus Sicht der Insel-

bürgermeister nicht auszu-
schließen, dass ähnliche
geologische Effekte entste-
hen, die bereits im Gronin-
ger Land und auf der West-
friesischen Insel Ameland
stattgefundenhaben.
Die Bürgermeister zeigten

sich auch besorgt über die
Häufung umweltschädlicher
Anlagen, insbesondere ent-
lang der Ems, und der damit
verbundenen anwachsenden
Belastung für Mensch und
Natur. Borkums Bürger-
meister Jürgen Akkermann:
„Wir beobachten, obwohl
wir im Nationalpark leben,
eine immer weiter fort-
schreitende Industrialisie-
rung des Meeres und der
Küsten. Das steht für uns im
klaren Widerspruch zum
Schutz des Wattenmeeres

und zur Sicherung unserer
Lebensgrundlagen.“
In Zeiten des Klimawan-

dels und unter dem Ge-
sichtspunkt verbindlicher
Vorgaben zur Reduzierung
der CO±-Emissionen stoße
die Erschließung weiterer
fossiler Brennstoffe wie Erd-
gas auf Unverständnis. Die
Bürgermeister forderten
ONE-DYAS auf, sich auf
nachhaltigere und regenera-
tive Projekte zu fokussieren.
Andere große Unternehmen
seien diesen Schritt bereits
erfolgreich gegangen.
Die Bürgermeister mach-

ten deutlich, dass aus ihrer
Sicht die einzig tragbare Lö-
sung nur ein Stopp des Pro-
jektes ist. „Der aus unserer
Sicht beste und sicherste
Weg, die Auswirkungen auf
die Umwelt klein zu halten,
ist, die Bohrplattform nicht
zu bauen.“

„5ir sinþ neåement çeçen þie =l9ne“
NesÂrOche der Mnselbürgermeister  um .hema Erdgasförderung vor den Mnseln mit IJE@D%VS

Sven Bohde

NORDERNEY Nach 35 plus
zwei Dienstjahren geht der
Technische Inspektor und
Prokurist bei der AG Reede-
reiNorden-Frisia, Thomas de
Vries, indenRuhestand.
Thomas de Vries begann

seine Frisia-Laufbahn am 1.
April 1979 als Maschinenas-
sistent. Zuvor hatte er bereits
erfolgreich eine Ausbildung
zum Maschinenschlosser bei
der Bremer Vulkan Werft ab-
solviert und sein Fachabitur
an der Fachoberschule Inge-
nieurwesen in Norden nach-
geholt. Er blieb zwei Jahre,
um dann die Schiffsingeni-
eur-Schule in Bremerhaven
zu besuchen. Hier machte er
seinen Abschluss zum staat-
lich geprüften Techniker in
der Fachrichtung Schiffsbe-
triebstechnik und fand

schnell den Weg zurück zur
Frisia, wo er ab 1986 in der
Funktion des Leiters der Ma-
schinenanlage als Ablöser auf
allen Schiffen im Einsatz war,
auch in der damals noch ab
Norderney durchgeführten
Helgolandfahrt.
1998 übernahm de Vries

die Bauaufsicht für den Neu-
bau des für die Helgoland-
fahrt vorgesehenen Katama-
ransCATNo.1undverbrach-
te so einige Zeit in „Down
Under“, da dieser auf einer
australischen Werft gebaut
wurde. Neben dem großen
Interesse fürMaschinen setz-
te sich de Vries auch mit viel
Engagement und fachlicher
Kompetenz im Rahmen sei-
ner langjährigen Tätigkeit als
Mitglied und Vorsitzender
des Betriebsrates für die Be-

lange seiner Kollegschaft ein.
Auch als Arbeitnehmerver-
treter im Aufsichtsrat war
Thomas de Vries drei Jahre
aktiv. 2008 wurde de Vries
zum Technischen Inspektor

ernannt. 2017 wurde ihm
Prokura erteilt, womit auch
die Leitung der gesamten In-
spektioneinherging.
Der Vorstand der Reederei,

Carl-Ulfert Stegmann, sprach
Thomas de Vries im Namen
der gesamtenBelegschaft sei-
nen Dank für den außeror-
dentlichen Einsatz sowie die
langjährige gute und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit
aus, bevor er ihnmit allen gu-
tenWünschen für den neuen
Lebensabschnitt im Rahmen
eines kleinen Empfangs auf
Norderney verabschiedete.
„Thomas de Vries hat die
Reederei zuverlässig über all
die Zeit mit sehr großer Hin-
gabe begleitet und erfolg-
reich mitgestaltet. Er ist ein
echter Frisianer“, hieß es
vomVorstand.

7era&s#åieþunç in þen ;uåestanþ
.homas de *ries beendet sein Vrbeitsleben nach 37 Jahren bei der Frisia

.homas de *ries Foto: Ârivat

óeue Lie e� ¿eim ßtaats¿ad

Einwenigmediterranes Flair, auf jedenFall aber gemütli-
ches Liegen amStrand versprechen die neuenRelax-Liegen,
die das Staatsbad jetzt amWeststrand und anderKaiserwie-
se zumVerleih anbietet. Für sechs Euro proTag ist dieses
StückGemütlichkeit sicher auch noch imUrlaubsetat dieses
Jahres enthalten.

Foto: Diercks

NORDERNEYDer 400Meter
lange Bauzaun steht, die
Schweißstationwird einge-
richtet: Jetzt sindMitarbei-
ter der StrabagAG (Köln)
auf der Insel und bereiten
auf demaltenFliegerhorst
die Schweißarbeiten für die
Kabelleerrohre vor, die
Netzwerkbetreiber TenneT
für dieHorizontalbohrun-
gen inHilgenriedersiel be-
nötigt. Klappt alles, wird die
Rückspülleitung am4. Au-
gust eingeschwommen. An-
schließendwerdendieKa-
belleerrohre verschweißt,
die einen erheblich größeren
Durchmesser haben. An-
wohnermonieren, nicht in-
formiertworden zu sein. Sie
befürchtenBaulärm.

áthre ¡`r
ýi� e�riedersie�

Vuf Jorderne¡ werden Leer@
rohre für Hilgenriedersiel  u@
sammengeschwei�t.

Foto: Bettina Diercks
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APB
Bautenschutz
Albert Peters

Tel. 04936 / 2989962
Mobil 0171/ 5327724

apb-bautenschutz@t-online.de

Jahrzehnte lange Erfahrung sichern den Erfolg!

· Mauerwerksabdichtung
· Kellerabdichtung
· Industrieboden-

beschichtung
· Epoxidharzestrich
· Rissverpressung
· Schimmelbekämpfung

und -sanierung

Hage · Hauptstr. 69
Jetzt in

Wir kaufen
Wohnmobile
+ Wohnwagen

0 39 44-3 61 60
www.wm-aw.de fa

Geschäftsanzeigen

SKN Druck und Verlag GmbH & Co. KG
Stellmacherstraße 14, 26506 Norden

Telefon (0 49 31) 925-555, E-Mail: bewerbung@skn.info

SKN ist eine Unternehmensgruppe im
Verlagswesen mit den Tageszeitungen
„Ostfriesischer Kurier” und „Norderneyer
Badezeitung”, das Ostfriesland-Magazin,
sowie Anzeigenservice und Buchverlag.

Im Bereich Druckdienstleistungen ist das
Unternehmen mit Print und Printservice
bundesweit tätig.

Zur Unterstützung unseres
Teams suchen wir:

Zeitungs-
zusteller
(m/w/d)

zu sofort
für den Norderney Kurier.

Sie sind berufstätig und haben dennoch
freitags ca. 2-3 Stunden Zeit und wollen
sich noch etwas hinzuverdienen?

Sie sind Renter und suchen 1x wöchentlich
Bewegung an der frischen Luft mit einer
„Rentenaufstockung“?

Ihr seid Schüler, mindestens 13 Jahre alt und
wollt euch euer Taschengeld aufbessern?

Dann bewerben!

Bewerbungen können schriftlich, telefonisch
sowie per E-Mail an die unten genannte
Adresse eingereicht werden.

zusteller
(m/w/d)

zu sofort
für den Norderney Kurier.

Sie sind berufstätig und haben dennoch 
freitags ca. 2-3 Stunden Zeit und wollen 
sich noch etwas hinzuverdienen?

Sie

Wir
suchen

Sie/Euch!

Stellenmarkt

HOLDER
Einachsschlepper E9

Bj. 1977,
mit allen Papieren,

aus Nachlass
zu verkaufen,

guter Zustand,
Preis VB.

Tel. 0 49 32 / 20 36

Verschiedenes

OSTFRIESLAND VERLAG – SKN

Portofrei bestellen im Internet* www.skn-verlag.de (*nur für Privat-Kunden)

Erhältlich in Ihrer 
Buchhandlung 
oder direkt bei

SKN Druck und Verlag GmbH & Co. KG | Stellmacherstraße 14 | 26506 Norden
SKN Kundenzentrum Norden | Neuer Weg 33 | 26506 Norden
Verlagsgeschäftsstelle Norderney | Wilhelmstraße 2 | 26548 Norderney

E-Mail: buchshop@skn.info
Telefon: (04931) 925-227

AURICH
EIN ORT, IN DEM

ES SICH LEBEN LÄSST

29.95
Euro

Hildegard Schepker
Fotografie: Martin Stromann

192 Seiten | Hardcover
Format 28,5 x 21,5 cm
ISBN 978-3-944841-52-6

STADTRECHT FÜR AURICH
280 Jahre lang sollten fortan die Cirksena
Ostfriesland als selbstständiges Territorium im
Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation
regieren. Um seine Macht zu festigen, ließ sich
Ulrich I. im Jahre 1464 vom Kaiser Fried­
rich III. in den Reichsgrafenstand erheben.
Emden wurde Hauptstadt seiner Herrschaft,
ferner wurde von den Burgen in Greetsiel,
Norden, Berum, Aurich, Leerort, Stickhausen
und Friedeburg aus verwaltet. In Aurich ließ
Ulrich gegenüber der alten Häuptlingsburg
1447 die Averborg errichten.

Edzard I. (*1462, †1528), der wohl
bedeutendste Regent der Cirksena, erhielt
später den Beinamen „der Große“. Er regierte

23

Dieser Wappenstein befand sich an der
einstigen Hauptwache. Heute hat er seinen

Platz am Neubau des Forschungsinstituts der
Ostfriesischen Landschaft. Der Elefant erinnert

an den dänischen Elefantenorden, der den letzten
drei ostfriesischen Regenten verliehen wurde.

9

Enercon, der sich und seine Produktionsstätten
nicht nur mit seinem Besucherzentrum der Öf-
fentlichkeit präsentieren will, sondern auch einen
Blick in die gläsernen Ausbildungswerkstätten der
Bereiche Elektro und Metall im EEZ gewährt.

Weitere externe Kooperationspartner des EEZ
sind die Hochschulen in Emden/Leer, Wilhelms-
haven, Oldenburg, Bremen und Osnabrück, die
Industrie- und Handelskammer Ostfriesland/Pa-
penburg, die Handwerkskammer für Ostfriesland
und das Deutsche Jugendherbergswerk.

Im Unterschied zum klassischen Museum, das
die Vergangenheit darstellt, will das EEZ den Blick
in die Zukunft wagen, technisch und gesellschaft-
lich, und im Bereich Energie Lösungsansätze
aufzeigen. Und das nicht nur im touristischen Teil,
der Dauerausstellung für Tagesbesucher, sondern
im gesamten Angebot.

Wie sich dieWindenergie in den letzten 30
Jahren entwickelt hat, machen zwei besondere
Ausstellungsstücke im Innenhof deutlich: eine
Gondel aus der ersten Serienproduktion vomTyp
E-16, Baujahr 1984, die jahrzehntelang bei Enercon-
Gründer AloysWobben im Garten stand und ein
originales Hightech-Maschinenhaus vomTyp E-115,
das für etwa 50 Meter lange Flügel bestimmt ist.
Letzteres kann von Besuchern eingesehen und zum
Teil betreten werden. Ein ausgestelltes Rotorblatt
(E-101) und Segmente eines Fertigteil-Betonturms
machen aus nächster Nähe die Dimensionen
modernerWindenergieanlagen deutlich.

161

138

Zeitungsleser
wissen mehr.

Erst knallt die Tür,
dann schallt die Ohrfeige.
Viele Kinder in Deutschland leiden
unter Vernachlässigung, Streit und Gewalt.

Jetzt helfen: sos-kinderdorf.de


